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Wır sind dem Teißigen Orscher dankbar TÜr die vielen Anregungen,
die sein uch gibt, glauben jedoch, daß NIC die alte Philosophie ondern
1elmehr das Christentum der hre einzigartige Sliegeskraft VOr —
leihen konnte

ugsburg Gregor

Scheuermann, Audomar, Die Exemtion nach geltendem CT
liıchem ec mıt Überblick über die geschichtliche

14,— RMEntwic  ung Schöningh, Paderborn 1938, 59 255 5
Im Gegensatz ZU Dispens chafit das rivileg objektives (A6 ESs

kannn Urc die zuständiıge Obrigkeit verlıehen oder uUurc Gewohnheit ode!
Ersitzung erworben werden Diese beiden Momente en De1l der Exemtion
mitgewirkt S1e ist 1Ne usnahme Von der Urundregel der kirchlichen Ver-
fassung, daß jeder äubige SCINEM Piarrer dieser dem Bischof der Bischo
dem Metropoliten und dieser wiederum dem aps untersteht Die Urch-
rechung dieser verfassungsrechtlichen Gliederung geschieht Rücksicht
auft die esonderheit geschlossener ersonen- und ebietsverbände un
ZU WwecC ihrer bestmöglichen seelsorglichen Betreuung un einheitlichen
rührung, Man unterscheide eiNe verliehene, eEISESSCHE und ursprüngliche
Befrelung, die wiederum eiINeE vollständige Oder 1Ur teilweise SC1IH kann acn
dem Geltungsbereich omm 1Ne persönliche Ortlıche und gemischte Be-
ireiung eirac Die ra  e nach der Berechtigung der xemtion äßt
sich Adus der Geschichte Deantworten, da Tformaljuristisch betrachtet der Ge-

Diesetzgeber Defugt ist die Xxemt10n bestimmen und abzugrenzen
innere Berechtigung ergibt sıch aus der E1igenar des Ordenswesens und
der gefreiten el Organismus der Kıirche un der Desonderen Aut-
gabe un organisatorischen Einheit des Heeres innerhalb der staatlıchen
Gemeinscha:

DIie Anfänge der Klosterexemtion verlieren sich WIe die Anfänge des
Es mMuOrdenswesens überhaupt Dunkel des christlıchen Altertums

allmählich Auseinandersetzung zwischen Bischof un Ordens-
0oODern und klaren Abgrenzung der beiderseitigen Rechtsbefugnis kom-
men In er1io0den spielte sich diese Stellungnahme Kloster-  ierarchie aD
VON Chalcedon Cluny-Assisi-Trient Sal Der 1 Ordensexemtion
sSteE dıie aktıve die gefreite el un ralatur und die xemtion
Milıtärwesen gegenüber Eingehend 1rd die xemti0n geltenden Ordens-
recCc behandelt den Abschn1  en über die Rechtsfolge und eschrän-
kungen der Ordensexemtion Urc die Dischöfliche ebietshoheit und
Weihegewalt SC  1e  ‚e noch die Teilexemtionen VOIIL geltenden P
erwähnt, die papstunmittelbar machen exemtes Bistum, Sondergerichts-
stände hochgestellter Persönlichkeiten, Staatsoberhäupter, exemte Prä-
laten), und die bischofsunmittelbar machen (Exemtion der Seminare, Ordens-
gemeinden und irommen Häuser) Die vorliegende Untersuchung ist 02m3a-
s D7 un historisch i1ne Zanz ausgezeichnete Arbeit eın un 1ST über-
sehen und das Urteil STEeTISs wohl abgewogen Sie ist Uumm unentbehrlichen
Nachschlagewerk TÜr jeden geworden, der sich m1t dieser Materie beschäf-
tıgen muß Es CINISC kleine Berichtigungen angefügt Zu 134 Anm
und 206 Anm Die raelatı nullius en n1IC 1UTEe das ecC
sich anon nNennen lassen vgl die ndulte für Martinsberg VON 1021
und Münster 111 anada 110 (19530) 364 ım D Zu 187
Anm DIie Bestätigung der Ordensoberin exemten Osters StE
nNnıC dem Bischof ondern dem Regularprälaten vgl Rıchter
Canones et decreta Concıli Irıdentin! Lipsiae 1853 410 DIe KOnstitutionen
der Frauenklöster der euroner Kongregation euron 1928 155 in 1a-

Archlila  Aatı Beuronens1ıteri1s ‚,‚eXemMpptISs ‚compet1 CONTIirmare electam
Abbatıssam ratiıone subilectionis monaster11““ Zu 207 S iSt e1in Miß-
verständnis, Welin gesagt ird die Traelatı nullius düriten nN1C den drei-
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iachen Pontifikalsegen geben Hofmeister unterscheide zwischen Pon-
tifizieren INOTE abbatum un iINOTE protonotariıorum apos Die ersteren
dürfen dreifach segnen, nNn1ıC aber die letzteren nter Pontifizieren inore
abbatum fallen die abbates, abbates vel praelatı nullius ( 0295, 329), untier

protono die Apostolischen Vikare, Prätekten und Administratoren(c 308, 315 $ 2 n. 2)
Marıa-Laach olk

Rost, Hans, Die 1im Mi  elalter Kommissionsverlag Datz:
Augsburg 1939 Gr.-8°, 428
Die Bedeutung der 1m Mittelalter als Gesamterscheinung kann

seibstverständlich N1IC in einem er und VON einem einzigen Verfasser
dargestellt un erforscht werden. SO nennt denn auch ans OStTt bescheiden
sein umfangreiches uch 1Ur einen Versuch. och zahllose Vorarbeiten
müßten vollendet werden, ehe WIr einen wirklichen Überblick hätten, Was
die dem elalter War, wIıe die gesamte Wissenschaft, die unst,
aber auch das en der damaligen Weit in der wurzelten Die Auf-
gabe, dieses unendlich große Gebiet wenigstens Tür den deutschen aum

durchdringen, hat sich zunachns das eutsche Bibelinstitut in ambur
gestellt. Der Verfasser des vorliegenden Buches hat Adus der Überfülle des
Stoffes ein Gebiet herausgegriffen; se1in Ziel War CS, es zusammenzutragen,
Wäas die Kirche des Miıttelalters etan nat, die InNs olk eindringen
ZUuU lassen.

Es wird zunäachs die lateinische behandelt Latein WäarTr die Sprache
der Gebildeten, jeder, der überhaupt esen konnte, WärTr mstande die
in der O1iT1ziellen Kirchensprache lesen und verstehen Die lateinische

Wäal Mittelpunkt der klösterlichen Schule und Schreibstube, s1e War
das wertvoliste UucC. der Bibliotheken denen Ss1€e den Namen gab In
der iturgle, der Wissenschaft, der Predigt nımmt<t s1e den ersten atz ein
Der s1e cte auch erster Stelile in der ichtung uNnNseITESs Volkes, dessen
älteste Literaturdenkmäler bıblische Dıichtungen sind, ist die Grundlage
der bıildenden und dramatischen unst, 1m Rechts- und Staatsieben

Sehr ausiunNrlic ird dann noch die Bibelübersetzung VOT Luther
behandelt. Wenn 1ese auch sprachlich nicht das Werk des Hefiformators
heranreicht, gibt S1E doch eın Zeugnis aiur ab, daß die auch iIm
elalter In der Volkssprache gelesen werden konnte nd durfte

Im weiten e1l seines Werkes hat ost sich bemüht, zunächs alle noch
vorhandenen Handschriften und Frühdrucke der deutschen VOT Luther
bibliographisch eriassen. ine außerordentliche Arbeit ist hier geleistet
worden, die Bibliothekskataloge der ganzen Welt wurden durchiforsch
Das Ergebnis ist überraschen groß, handschriftliche und gedruckte Bıbeln

esamtausgaben unzählige usgaben einzelner biblischer Bücher
werden aufgezeigt. Dazu kommen dann noch Frühdrucke in lateinischer

ine außerordentlicheSprache sSOwie in den modernen Kultursprachen.
Arbeit ist hier geleistet worden, cSs waäre sehr erfreulich, wenn der Verfasser
autf diesem (jeblete noch weiterforschen würde, ‚5888 uUuns die umfassende
Arbeit über die geben

München Dr Brockdorift

Verbist Gabriel, Saint Willibrord, Apötre des Pays-Bas ei
ondateur ”’Echternach Desclee, De Brouwer, Bruges 1939
9 ME KIV==3592 Se. mit Abb und Karten
Zum 1200 Todesjahr des hlL Willibrord, dessen Jubiläum in Luxemburg

und besonders in Echternach in glänzender eise gefeler wurde, rschien
als estgabe die umfangreiche Biographie VON Ausgehen VON der Irüh-
miıttelalterlichen Missionsarbei der Kirche VON England W1 ST 1  rn  I
der L_ehrer des Willibrord, in kurzen rıchen gezeichnet, umm sıch dann


